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bringen. Ott offenbart sıch durch den ÄArmen, und WILE ENRIQUE DUSSEL
bringen ıhm uch wieder durch den Armen unseren ult dar.
Es handelt sıch hıer «praktischen Kreis» VO  — 1934 Mendoza, Argentinıen, geboren Doktor der Phı-
Offenbarung und ult losophie und Geschichtswissenschaft Lızentijat der Theolo-

Nachher soll der Heılige haben «Ich kann nıcht IC Protessor für Ethik e der Universidad Autönoma de
Mexı1ico un: der Kırchengeschichte Instituto Teolögico deTisch ‚9 das Brot, das INan dort ißt, ML dem

Blut der Nıedrigen un! Unterdrückten geknetet wurde Estudios Superiores Mexiko Präsıdent der Studienkom-
datfür Vıdal de Battını, Leyendas de San Francısco Solano: 1551011 tür die Geschichte der Kırche Lateinamerika

Gründungsmitglied der Okumenischen ereıin1-Selecciones tolklöricas Codex, Bd (Buenos Aiıres 78
gung VO  — Theologen der rıtten Welt (EA1I WOT) Wich-Vgl das Schema bei Dussel, Christliche Kunst (s

Anm 106 L1gsteE NEUETEC Veröffentlichungen Desintegraciıon de la
Vgl «OÖchlos» ThWNIT 582589 (Meyer-Katz akt Cristiandad lıberacıön (Sigueme, Salamanca Filoso-

tia de la lıberacıön U: Bogota “1980); Filosofia eticaBiıbl X/2 Es handelt sıch 1er das Thema des Jatınoamerıcana, Bd 1—3 Edıcol, Mexiıko 9 Bd 4—5haares,; der «Masse» (vgl Mk 3 20 Lk5 Mt 13 Apg
uUuSW die unorganısıerte Masse, dıe hne Urganısatıion, hne U: Bogota Religiön (Edicol Mexıko
1e] hne Bewußtseın, hne Erinnerung 1iNnNe EISECNC

Ethics and Theology of Liberation (Orbis Books New ork
Geschichte und hne Gedächtnis 1ST Los obıspos latınoamericanos la lıberacıön de los

pobres (1504—1620) (CRT Mexıko Hıstory ot theVgl «Ia0s» ThWNT IV 29-5 (Strathmann) Das Wort
a} erscheint ber 2000 Mal hebräischen Text der Schrift Church Latın merı1ıca (1492-1980) (Eerdmans, Grand

Rapıds De Medellin Puebla (1968—-1979) (CEEdas Wort Q20] dagegen MNUuUr und Fom 1U eltmal Der Begriff Mexıko Papers tor Liberation TheologyM San«Volk» verwelst biblischen Innn auf eiNe Gemeıinschatt ntonı10 Eınleitung ZUr «Hıstoria General de la Iglesiader Einheit g1bt und die in Bundesverhiältnis MItL
Gott steht die eine Bestimmung hat, der Hoffnung g1bt merıca Latına», (Sigueme, Salamanca 1982 Orbis

Books, New ork 19872 Vozes, Petröpolıs AnschriftEs handelt sıch beı «[A0S$S» Iso NC Kategor16e, Celaya Mexı1ico 11 MexiıkoWI1IC auch der rabbinısche Ausdruck «heılıges VOH(» ( am
qadoscb)  Wa .. 8 WAar.

S Bartolome de las Casas, Obras 1{ (s Anm 2359

Aus dem Spanıschen übersetzt VO:  - Karel ermans

len VWeıse Die rapıde Zunahme der Eucharistie-
Andere Formen der Feıjer fejern (Abend- Vorabendmessen, Gruppen

und kleinen Gemeinschatten gefeijerte Messen)
Josep Camps hat CIn eigentümlıches Gefüge VO  — Gottesdien-

Sten, Andachten und Frömmigkeitsübungen
Alternative Feıern für den hinweggefegt und praktisch ZU Verschwinden

gebracht das uUuNnserec EINZISYANLLISE Volksreligiosi-
Lat ausmachte Mußfß 1es seiın?Sonntag Die vorliegenden Aufzeichnungen beschrän-
ken sıch aut den Sonntag, den eigentlichen Tag
der eucharıstischen Versammlung, der jedoch
zumındest vielen Orten bereıts ausschließlich

Die theologische und lıturgische Erneuerung, die VO ıhr Anspruch WIFr: d Seelsorger
sıch den etzten Jahrzehnten den Rıtus der un: Gläubige fragen sıch ob die Eucharistie
Eucharistie vollzogen hat, 1ST leider nıcht mıiıt wiırklıch die CINZIEC Form sCIMN soll den Sonntag

entsprechenden Neubedenken des Ortes feıern, ob S1IC tür alle Gruppen und Versamm-
der Eucharistieteier selbst innerhalb der lungen 1ST und ob der Sonntag selbst
ten Aktıivıtäten der christlichen Gemeinde e1N- diese tradıtionelle und gesellschaftliche Einrich-
hergegangen Es SUUMMLT, daß die Verteilung und tung nıcht ein CISCNECS Wesen und CISCHNCNHN
Häufigkeit der Messen Raum und eıt sıch Charakter hat,; die nıcht aut die Eucharistie be-
dieser Phase ebentfalls fortentwickelt hat, schränkte Formen des Feıerns nahelegen Zu
allgemeinen jedoch spontanen, nıcht befriedigenden Lösung dieser Fragen tra-

schlüssıgen und bısweıilen recht ıirratıiıona- SCH AÄAntworten Stile theologischen Ma-
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thematık WIeEe «dıe Eucharistıe 1ST das oröfßte gehören ZU Erbe des elementarsten, jedermann
Zeıichen, die erhabenste un:! wesentlichste zugänglıchen und wesensgemäßen menschlichen
Handlung der Gemeinde, us  < >> nıcht be] Dıie- Zusammenlebens Außerdem tördert das SC-
ser theologisch richtige Lobpreıis des großen Gedächtnis un! die persönlıche Praxıs
Sakraments 1ST gerade die Ursache dafür SCWC- des Christen diesem eine Sensı1bilıtät un ein

SCI1L, dafß es allmählich Allerweltsein- Bewußlßtsein für die Eucharıistıie, die sehr viel
topf wurde, FErsatz für jede andere Feiıier tieter sınd als vielleicht ZU. Ausdruck TIN-
Dıie Eucharistıe IST ınzwischen schon das er- SCHh un:! als sein Pfarrer ann iıne
meıdliche Tablett aut dem INan uns jedes andere Unfähigkeıt ZUuUr Teilnahme der Eucharistie
Sakrament (Buße, Taufe, Fırmung, Krankensal- afßt sıch CINZ1S und alleın aufgrund VO  — lau-
bung, Priesterweihe) und alle möglichen Jahres- bensschwierigkeiten der Problemen hinsıcht-
Lage, Versammlungen, Ehrungen un andere ıch der kırchlichen Gemeıinschaft denken

bedeutsame Veranstaltungen SeErviert Die Notwendigkeıit alternatıver Feıern für den
Gesucht werden Antworten praktischer Art Sonntag ergıbt sıch A4aUuUsSs dem besonderen Charak-

solche, die die Banalısierung er ] Übermaß ter dieses Tages, der VO sC1INeEM urCc1SscnCcN We-
wiederholten nd ı wıeder gleichen Eucha- SCH her etwaAas WIC eCin Bestandteil des sozıalen
ristiefeier vermeıden helfen. Das seelsorgeri- Lebens jeder Gruppe VO  - Getauften 1St uch
sche Gespür (und auch der Überdruß der läu- hne Eucharistie verdient und verlangt der Sonn-
bigen) macht 658 erforderlıch, den Bereich der tag, ırgendeiner VWeıse gefelert werden
Möglichkeiten neuzutfassen un: rweiıtern, Jede Art VO  e} alternatıver sonntäglıcher Feıier
den verschiedenen Stuten und Ebenen des lau- wiırd CINISC wesentliche Elemente des Sonntags
ens Rechnung tragen das Erbe enthalten INUuSsSenN a) die Festlegung und Kenn-
fejerlichen Zeichen der Gemeinde bereichern zeichnung des Tages als Tag des Pascha un der
und die pastoralen Regıster rwelıtern, den Erinnerung den Herrn, der Aspekt des
Reichtum und die Lebendigkeıit des Sonntags Aufrultfs und der Eınladung, sıch als Gemeıinde
bewahren versammeln, Gegenwart den

seceinen wirklıch werden lassen, C) die au$S-
drückliche Verkündiıgung sC1NC5 Wortes, dieEinıge Vorbemerkungen SEMECINSAMEC AÄAntwort des Glaubens und des Ge-

Es gibt Gruppen un! Versammlungen VO  3 (e- betes und e) der tejerliche Charakter der SCINCIN-
tauften, deren Glauben zumiındest Blıck auf Begegnung MI ANSCINCSSCHCNHN Ausdrucks-
dıie Gesamtheit ıhrer Mitglieder auf Stute tormen und Zeichen Wenn diese Elemente tehl-
steht die unterhalb der für eiNe wirkliche Eucha- ten, könnte InNnan aum von sonntäglıchen
riSstie geforderten liegt ber 1es 1ST eiNeEe heıikle Feıer sprechen Mıt ıhnen dagegen WIr: d jede

alternatıve Feıer zumıiındest der Intention nachFrage Wenn die Gruppe bıs bestimm-
ten Zeitpunkt tradıtionell die Messe gefelert hat, eucharıiıstisch und wirkt als Annäherung und
wırd SIC nıcht verstehen und MIt Recht nıcht Propädeutik ZuUur vollständiıgen Feıer des euchari-
damıt einverstanden SCIN, dafß iıhr Seelsorger S1C stischen Geheimnisses
plötzlich tür unfähig erklärt Es 1ST gefährlıch Schließlich INa vielleicht och der 1INWeIls
un! ohl auch ungerecht, die Forderungen, nuützliıch SCIMN, da{fß auch wenn die Gruppen, VO
denen die andern sıch unterwerten sollen, e1iNSsSEI- denen WITLr sprachen, den Sonntag tejern sollen, 6S

Ug anzuheben. rst recht, wenn dıe Eucharistie nıcht IST, dafß 1es jeder und jedem
ım selben Ort weıter gefelert werden soll, aber Sonntag des Jahres tut Der Wochenrhythmus
hne SIC. Übertriebene Strenge wırd manchmal wiırd vielen Fällen CinN Übermaß bedeuten.
nıchts anderes erreichen, als SIC einfache Besser WAarc CS, wenn 111an CIN1ISC Sonntage des
Menschen mMIit schlichten, nıcht sehr ent- Jahres (ın Verbindung MIt den großen lıturgi-
wickelten, aber aufrichtigen un: echten Glauben schen Zeıten der den Aktıivitäten der Gruppe
VO  3 dem Sakrament, das ıhr UTC1ISCHNCI ÖOrt WAarc, selbst) auswählte und dıe übrigen ausließe.
fernhält Wichtig IST, beide Wirklichkeiten, Sonntag

und Feıer, als Einheit erscheıinen, dem Sinne,Im übrigen 1ST der Rıtus der Eucharistie VO

sC1INEIM eigentlichen VWesen her außerordentlich daß SIC einander bedürten, aber dabei der negatı-
volkstümlıich Seıne grundlegenden Zeichen (sıch Aspekt der außeren, aufgezwungenen Ver-
versammeln, NNEIMN, und trinken, beten) pflichtung bewußt ausgeschaltet wiırd Die Fe1-
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ern ımmer Sonntag, aber nıcht jeden Sonntag Viele VO diesen Gruppen werden das Bedürt-
statttiınden lassen, ann C1iNEC implizite N1s haben, ıhre Sympathie für den Glauben der
Pädagogik sowohl des freiwilligen und gC- ıhre Nähe ıhm gemeınschaftlich ZU Aus-
schenkhaften Charakters der sonntäglıchen Ver- druck bringen. uch wenn es in der Gruppesammlung als auch der inneren Verwandtschaft explizite Christen geben Ma, könnte die Feier
zwıschen dem Sonntag und der Begegnung der des Sonntags als Eucharistie bedeuten, daß einıgeGetauften darstellen. sıch gegenüber anderen durchsetzen oder die

Gruppe spalten, da Ja das gemeınsame Band nıcht
der Glaube, sondern eın VWert ISt, der ıhm viel-

Unterschiedlichkeit der Sıtuationen leicht verwandt Ist; der aber als solcher gefeijert
werden und nıcht durch dıie Eucharistie ersetizt

Dıie Sıtuation der Gruppen annn unterschied- werden soll
ıch se1ın, daß 6S nıcht ratsam 1st versuchen, Dıiıe Gruppen, die AUS wirklichen Gläubigen1er eiıne bestimmte, für S$1e alle geeignete Reıihe bestehen, sıch aber aus ırgendeinem rund in
VO Feıiern vorzuschlagen. Eın Manyuale der einer Konfliktsituation befinden. Zum BeispielDırektorium ZUur allgemeınen Verwendung ware 1st die Gruppe ınterkonfessionell: uch wenn die
relatıv leicht erarbeıten, aber keineswegs Interkommunion der christlichen Basıs be-
nützlıch. Dıe Gruppen un! Versammlungen, trächtlich ZUSCNOMMECN hat, werden gelegentlichdıe sıch handelt, sınd alle 1in gewısser VWeıse autf unnötıge Probleme entstehen der wırd das Le-
dem Weg ZuUur Eucharıistie, doch VO sehr VCI- ben der Gruppe blockiert seın, falls INan den
schiedenen Ausgangspunkten her un: autfer- Anspruch erhebt, die Eucharistie gemeiınsamschiedlichen, sıch verändernden Stuten und Ebe- teiern. Eınen Akt WwWI1e diesen erzwiıngen, INas
nen der Annäherung S$1e Dıie Typologie der vielleicht WI1e eiıne polemische Geste aussehen
Gruppen, welche die pastorale Praxıs vorfindet, der den bereıts bestehenden Schwierigkeiten1Sst in groben Zügen die folgende: CuU«C hınzufügen. Es 1st nıcht ratsam, als gelöst

a) Diejenigen, die wirklich nıcht die VO  3 der hinzustellen, W as 65 nıcht ISt, und InNnan wırd iın
Eucharistie als iınımum geforderte Ebene des solchen Fällen besser daran Cun, eıne Art sSsONN-
Glaubens erreichen, obgleich das, W as die Grup- täglıcher Feıier ersinnen, dıe die Sıtua-
PC tatsächliıch zusammenhält, der christliche Be- tıon der Gruppe ZuU Ausdruck bringt.

Andere Gemeinschaften können sıch 1im Kon-ZUg 1St Man hat sıch vielleicht durch die Arbeit
be1 ırgendeiner sozıalen der kulturellen Aktivı- fükt mıt der Ortskirche befinden, mıt der eige-
tat, die 1mM Umklkreis der Kırche entstanden ISt; nen Hıerarchie der mıiıt dem zuständıgen Geılst-
kennengelernt und zusammengefunden, der lıchen. Es INas sıch da schwerwiegende Dıf-
aber N handelt sıch zugewanderte ethnısche terenzen auft dem Gebiet der Lehre, Krisen
Gemeıinschaften, deren einzıge Möglichkeit hınsıchtlich der kirchlichen Gemeıinschaft,
soz1alem Leben 1in der Verbindung ZU Priester Konftlikte rechtlicher Art, eın Interdikt der
In der Pfarrei der in ırgendeinem pastoralen ırgendeıine andere Art VO anomaler Sıtuation
Zentrum besteht. Manchmal 1st der relıg1öse handeln. Dıie Gemeinschaft wırd gul daran Cun,
Bezug eher eın kulturelles Element der gemeı1nsa- ıhre Identität bewahren und für ıhre Überzeu-
Inen Identität als eın ausdrückliches Glaubensbe- gung einzutreten und sıch nıcht als aufgelöstkenntnis. In anderen Fällen, in Zeıten und Län- betrachten. ber wenn s1e vorläufig auf die
dern, die Freiheiten schwerer Repression Eucharistie verzichtet un: diese durch eiıne Al-
auSgeSETZL sınd, wırd die Kırche ZU refugium ternatıvieijer ErSCETZLT, wırd S$1Ee 065 vermeıden kön-
peccatorum für die verschıiedensten Aktiviıtäten NCI, A4aus dem Sakrament der Einheit eıne Waffe
un:! Gruppen, deren Glaubensniveau gering, der eınen Akt der Provokation machen.
recht unreıf, aber in ırgendeiner Weıse vorhan- Damıt wırd s$1e in ıhrer Mıtte und beı der Gegen-den 1St Sıe akzeptieren die Kırche un:! werden in parteı in diesem Kontftlikt das treben ach Ver-
ıhr akzeptiert 1mM Hınblick aut das gemeınsame söhnung fördern, dadurch dafß S1Ee eınen Beweıs
Interesse für bestimmte VWerte, die INan mıteıin- tür ıhren Friedenswillen, tür eıne unbefriedigen-ander teilt: die Menschenrechte, den Schutz der de Sıtuation der Vorläutfigkeıit und für dıe Lauter-
Vertolgten, die emokratischen Werte, die eıt ıhrer Absıchten lietert.
terdrückte Volkskultur der natiıonale Identität ıne gahnz andere Sıtuation 1St die derjenigen
us  < Gruppen, in denen von der Eucharistie ZE-
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schlossene Personen 1Dt wiıederverheiratete Ge- iıch sınd) azu geführt, daß ein bedeutendes
schiedene, öffentliche Vertfechter der Abtreibung Arsenal pastoraler Möglichkeiten praktisch VOLI-
der Ideologıe der Parteı, die VO  e} der schwunden 1ST un: die Vorstellung VO  _

f okalen Hierarchie bekämpitt wird USW. Die Feıer niıcht-eucharistischen sonntägliıchen Feıer
der Eucharistie könnte die Gruppe spalten der Vergessenheıt geraten 1STt Dıie gleiche, bereıits
eue Probleme hervorruten und möglicherweise nıcht mehr rückgängıg machende Tendenz

mühselıgen, vielversprechenden Pro- den Gottesdienst autf die Wochenenden be-
Ze{ß der Gemeindebildung zunichte machen. schränken, aßt es ratsam erscheıinen, den Sonn-

Eın anderer Fall ann der VO Gemeıinschatten Lag tür Versammlungen ZUuU Zweck des Stu-
diums der der Kommunıikation ChristenMIt CIN1ISCH oder manchmal vielen Miıtgliıedern

SCIN, die sıch persönlichen Krıse hınsıcht- nutzen, die nıcht Sınne Eucharı-
Lich des Glaubens der der kiırchlichen Gemeın- sTIE sınd aber doch Elemente des Fejierns un
schaft befinden: ehemalıge Gläubige aut dem C1INCEC festliche Atmosphäre besitzen
Weg ZUur Rückkehr, Nıcht Praktizierende, die
sıch Christliches Gedanken machen, Priester Hilfen für dıe alternatıven Fe:ernund Ordensleute, die sıch aus ırgendeinem
rund VO der Kırche entternt haben, aber Dıie Anleıitung, die WITr 1er geben, 1ST eher C1inN

Beziehungen Christen auf der Ebene der Verzeichnıis VO Quellen der Inspiratiıon ZU!T

Freundschaft un:! der usammenarbeit unterhal- Vorbereitung phantasıevoller, der jeweiligen O1-
ten USW. ıne Phase der Retlexion und der uatıon angepaßter Feıern als eiNne Sammlung
Zusammenarbeıt mıiıt den Gläubigen, die VOT fertiger Rezepte. In ıhrer Mehrkheıt garantıeren
ıhrer möglichen vollen Wiedereingliederung NOL- SIC eiNe bewährte Tradıtion dıe 6S aktualısıe-
wendig 1STt alßst ;ohl diıe sonntägliche Feıer, T1CMN gilt), ndı vielen Fällen iiımmen SIC teilweı-
nıcht aber die Eucharistie ratsam erscheinen miteinander übereın. Sıe sınd VOLr allem

jeder dieser Siıtuationen CT WICSC sıch dıe Grundlıinien, Formen und Modelle, welche die
Eucharistie nıcht als der natürliche Ort des Zu- unterschiedlichsten Kombinationsmöglichkei-

ten erlauben, dıe Struktur, den Inhalt und diesammenhalts und der Außerung der Gruppe, als
ıhr Verbindungspunkt MItTt der Gesamtkirche Dauer ach seinen Wünschen ausrichten kön-
Und dennoch bleibt die Wiırklichkeit des Sonn- nen. Dıie ruppe selbst der ıhre Verantworrtli-
tags bestehen un: mu{l auft ırgendeıne Weıse chen sollten S1C lediglich als inspirıerende Be1-
gefeıiert werden, CS sCe1 denn, Inan wollte den spiele der Einzelteile benutzen, jeweıls die
christlichen Bezug der Gemeinschaftt auf bloße Art VO  - Feier erarbeıten, dıe der konkreten
persönliche Meınungen oder Sympathıen redu- Realıtät der Gruppe entspricht und s1ie aNSC-
ZIETCN, hne jede Verbindung ZuUur realen Zeıt der messensten ZU Ausdruck bringt Wır haben e$s

Kırche Insgesamt Der Sonntag 1ST ach WI1IeE VOr vermieden, die nıcht glücklichen Ertfah-
für alle der Tag des Herrn, befreiende Erinne- und Versuche detailliert beschreiben,
rung und Zeichen des künftigen Tages Jede verhindern, daß SIC als allzu POSI1ULV her-
Keimzelle christlichen Gemeinschaft und ausgestellt erscheinen oder buchstäblich ber-
sel diese och unausgereift und zerbrechlich NOIMNINEIN werden.
MU: iırgendeiner Weıse die Wıiırklichkeit des Als Modelle der gegebenenfalls Teilstücke,
Sonntags anknü ten die Cinhn weitergefaßtes Schema integrierbar

Schließlich aber darf INan auch JENC Christen sınd erscheinen uns die folgenden:
der Gruppen nıcht VErSCSSCHL, die fahıg sınd a) ] )as « Officmm divıanum» der das Stunden-
den Sonntag umftassender un:! bereichernder gebet uch wenn leider die Vorstellung verbrei-
fteiern als MIt der Eucharistie alleın uch wenn tet 1ST, CS handle sıch einNne besonders
WITr uns nıcht unmıiıttelbar diese Kategorie VO spruchsvolle und erlesene Art der Feıer, 1ST das
Christen wenden, können dıe Vorschläge, dıe liturgische Gebet ı sSsCINCT truktur und seiINCN

WILE 1er darlegen, sıch möglicherweıise auch tfür Texten außerordentlich volkstümlich. In

A SIE als nuützlıch erweisen VWıe WITLr Begınn anNngCEMECSSCH fejerliıchen Form, mMIt der Möglıch-
erklärten, hat die unüberlegte Ausdehnung der keıt, andere Elemente der Beteiligung und des
FEucharistie aut alle Tageszeıten un! Gelegenhei- Dialogs hinzuzufügen, ann das Gebet der Lau-
ten (für dıe WITE Seelsorger aufgrund geistiger des der der Vesper die reichste und vollständig-
Trägheıit un:! Mangel Phantasıe TL- sStTe Alternative ZuUur Eucharistieteier des Sonntags
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darstellen In unseren ber C1INE lange christliche remdes der unpassendes Beiwerk VO ıhnen
entternt un S1C VO Elementen des Festes undTradition verfügenden Ländern sınd zumiındest

bıs VOT WENISCH Jahrzehnten Verbindung mMIiıt der Gemeıinschaft begleitet werden WIC dem Dıa-
Hochfesten des Jahres die Feıern der Vesper, log, dem SCIMECINSAMECEN Gesang, dem Schweigen,
Komplet der atutın sehr verbreitet BEWESCNH dem spontanen Gebet us  <

(freilich mMIit fein Teilnahme VO e) Die Pilgerfahrt, das heißt dıe bloße Tatsa-
seıten des Volks) che, da{fß INnan sıch SCINC1INSAM bestimm-

Dıie Wortgottesdienste MItTt ıhrer wohlbe- ten, VO üblichen unterschiıedenen Ort begibtkannten Struktur, deren vielversprechende, der der dort trifft. Es oiDt I dieser Hınsıcht eine
Konzilsreform verdankende Neubelebung reiche Tradition: «TOINECT14S> (Heılıgenfeste oka-
nachgelassen haben scheint (möglıcherweise ler Tradıtion), Pilgerreisen, Kouten, «aplecs»

der bereıts erwähnten bedenkenlosen (katalanischer Ausdrück für Volkstfeste, dıe
Vervieltältigung VO  a} Messen für jede Gelegen- besonderen ÖOrten 1ı Freıien gefeljert werden)
heit) Der Einwand die «Kälte» dieser Art der eintache SEMECINSAMC Ausilüge
VO Feıier ann durch großzügigen Ge- lohnenden Ziel (seı es ein heilıger Ort der nıcht)
brauch VO  e} belıebten Formen der Beteiligung sınd bevorzugte Gelegenheiten tür SEMECINSAMC
entkräftet werden, ZU Beispiel der Homaiuilıe, Begegnungen SCWCESCNH, und INas angebracht
dem Gebet der Gläubigen und den lıturgischen SCH, die MIt dieser Art VO Mobilıisierung Ver-

bundenen bedeutsamen Werte wıederzuentdek-Zeichen (Besprengung mMIıt VWeıhwasser, Lichter,
Gaben, Lieder, Friedenskuß us  < iıne reich- ken Der spirıtuelle Hiıntergrund des Sa-
haltıge, abwechslungsreiche Sammlung dieser INenNn Unterwegsseıns, des gewissermaßen rıtuel-
Zeichen 1ST der alten öttentlichen Bufe un len Zuges andern als dem gewöhnlichen
dem tradıtionellen Erwachs enenkatechumenat Ort; bedeutet (blofß symbolischen, VOT-

entnehmen übergehenden) Bruch mMIiıt der Welt des Alltags,
C) Die große Predigt das Charakteristikum der eLIwAas WIC relıg1ös symbolischen

der wertvollsten protestantischen Tradıtion Es Nährboden darstellt welcher die persönlıchen
SUMMTU, daß die Homiulıe der Messe ıhrer Beziehungen fördert, die Bindungen innerhalb
notwendiıgen Küuürze und iıhrer Eıgenschaft als der ruppe festigt und Fragestellungen un!:
flüchtige Erhellung des Mysteriıums der Euchari- Überlegungen VO  3 unbezweıftfelbarem VWert für
st1ie un:! als Einladung seiner Feıer eiNe SC- die Entwicklung des Glaubens auslöst
hendere, tundierte und systematiısche Darlegung Dıe SCINCINSAMMC Begegnung Gestalt
der Glaubensgeheimnisse vermissen aflßt Dıie längeren Beisammenseıns der Oorm VO  3 Ex-
Predigt Vortrag, lehramtliche Darstellung oder Eın klassısches und siıcherlich brauchba-
WI1e INanl N nNeENNeEN will) 1ST C1INC der bewährtesten 165 Schema haben dıe apostolischen Bewegungen
Formen der Erwachsenenkatechese Nıcht allgemeın verbreitet (allerdings muß INan sıch
Iner wırd es möglıch der auch ratsam SCIN, sowohl VOT allzu Anwendung als
ekannten Theologen der Redner Anspruch auch VOT routinehaften Schematismus hü-

nehmen Fuür jeden Prıiester, Diakon der ten) Exposıtion des Themas (das 11a besser ı
Laıien MIit Mindestmaß Vorbereitung orm VO klaren, ]Ja provoziıerendenThe-
wırd die Verantwortung, eiNe Reihe von Predig- secn vorbringt, wobeı vermıeden wırd
ten dieser Art übernehmen, ein unschätzbarer C1INeE erschöpfende ÄAntwort autf eC1in SaAaNZCS Bün-
gEISLIgET Ansporn SC1IMH de]l VO Fragen geben; dıe sıch och nıemand

Die tradıtionellen Andachten, von denen gestellt hat) allgemeine Debatte (nachC
viele azu beitragen können, da{f die Gruppe ıhre Dıiskussion kleinen Gruppen, talls

die Versammlung zahlreich 1st) und abschließen-der Kıindheit erworbene relıg1öse Sensıbilıtät
mıiıt den Ertordernissen erwachsenen TrOm- de Synthese, die MItL kurzen W ortgottes-

dienst endet der den wesentlichen Inhalt dermigkeıt verbinden annn Der Rosenkranz, der
Kreuzweg und die eucharistischen un arla Diskussion autnımmt und Ausdruck des
schen Frömmigkeitsübungen, Ja dıe Heılı- Glaubens und C1inNn Gebet verwandelt Diese Art
genverehrung können Wegen der Inıtı1atiıon VO Versammlung ertordert geschickten
den Glauben und das Gebet werden Natür- Diskussionsleiter, der es versteht, das Gespräch
ıch der Voraussetzung, ıhre lenken, die verschiedenen Beıtrage einzuord-
biblischen un!: theologischen VWerte betont nen und be1 der Formulierung der allgemeinen
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Zusammenfassung helfen. Gelegentlich 1STt 6csS Der Fılm Beispielsweise trıfft siıch C1iNeEe Gruppe
sinnvoll kurzen Text bearbeiten (zum VO  _ Famılien Fastensonntag, führt

Hause den Fılm Das Evangelium ach MatthäusBeispiel auch die Eingangsthesen) und —
inen verbessern und Damıt VO Pasolıinı VOT un: leitet annn eiNe SEMEINSAMC
verinnerlicht die ruppe ıhre EISCNCN Absıchten Reflexion über Jesus Christus C1IN, die mMIt
und Wünsche un geht rational MItTL ıhnen SpOntanen Gebet abschliefßt

7) Das SCMEINSAMC Fest schlechthin iıne k> Das Videoverfahren, dessen weıtreichende,
schöne Form, den Sonntag teıern, wiırd oft zukunttsweisende Möglıchkeiten tiet beeindruk-
schon allein die Tatsache SCIMN, da{fß INan IN- ken un: zugleich beunruhigen Das Begräbnis
menkommt, miıteinander spricht Tee trinkt Pauls VI beispielsweise diente kleinen
(oder W as jeweıls übliıch 1st) vielleicht SINZT un: Gemeıinschatt als Thema tür ein fruchtbares Ge-

un! C1iINeEe angenehme eıt verbringt Es spräch ber das Bıld der Kırche, die Massenlıtur-
S1IC und die Ambivalenz der Medien.mag WI1Ie CiNEC Feıer hne Inhalt aussehen, aber

bestehenden Gemeinschaft werden die In- Dıie Agapefeier In sehr alten un:! wert-
vollen Tradition rzelnd schafft der Brauchhalte häufig stillschweigend vorausgesetzt un:!

sınd doch lebendig un bewußflt Die SCINCIN- SCMECINSAM und trinken (mıt
schaftliche un:! christliche Bedeutung des Festes rıtuellen, symbolıschen un! nıcht bloß
wırd keiner kunstvollen, redegewandten der Ernährung dienenden Charakter) eine Atmo-
Erläuterung bedürten. Andererseits erweılst sıch sphäre der Gemeinschaft und bereıtet auf die

jeder Gruppe, daß ıhre testlıchen Zusammen- sakramentale Symbolık VOT Schon ein sinnvoller
künfte auf ein nıedrigeres Nıveau abzusiınken Trinkspruch der ırgendeine für die heimische
un!: verarımen drohen, WEn ] allein der Kultur typische Erfrischung, Ja Cein gC-
Spontaneıtät der Teilnehmer überlassen werden me1nsames Beinah-Fasten tragen sicherlich 2Zu
Die PaSSIVC Erwartung ırgendeines wunderbaren beıi, die Identität der Gruppe festigen und
woöchentlichen Happenings führt dazu, daß «fabriquer des SOU.  »

die Begegnung Substanz und Anziehungskraft Die BEMEINSAMCN Spiele, deren endloses Re-
verliert Selten aßt sıch CiNeEe testliıche Atmosphä- pertoıre zweıtellos Schoß der Erinnerung

hne vorherige Vorbereitung erreichen jeden VO  - uns allzu ernsten Erwachsenen
Glücklicherweise 1iSTt das Arsenal Hılfsmitteln, schlummert, können Formen der Sa-
das den Gruppen ZuUur Verfügung steht, überaus inen körperlichen Beteilıgung aNICSCH un dabei
reichhaltıg, vorausgesetzt, S1C eLtwWwAas Phanta- den spielerischen un: heıteren Aspekt jeder

christlichen Feıer wırksam unterstreichenS1C aufbringen Wır nNeNNen 1Ur CIN1ISC davon
Das Konzert (ausgewählte, kommentierte Mu- Der Tanz dessen allgemeın bekanntes eper-

sık) der den Vortrag VO  e} Liedern der Gedich- umfassender 1ST als die Gruppe selbst VeOI-

wırd angefangen VO  _3 alten rıtuellen Tän-ten, den Mitgliıeder der Gruppe vorbereıtet
haben ZCeN (wıe Eetw.: den baskıschen) bıs ZUuUr mehr der

Das Theater, manchmal eintach als Inszenıe- WCN1SCI lebendigen tradıtionellen Folklore der
rung VO  3 sketches,; welche die Anliegen der Gegend ber dıe Tanzspiele der Kıiınder un:
Gruppe, ıhre Arbeit der die Schwierigkeiten, selbst die modernen Täanze Es sollte sıch

SEMEINSAMC Ausdruckstormen handeln, beidie SIC vortindet widerspiegeln In Gruppen MIiIt
besonderen kulturellen Interessen wırd manch- denen sıch alle beteilıgen (So unvollkommen das
mal versucht, das C1INC der andere der zahlreı- Resultat auch sCIN mag) und nıcht NUur CIN1ISC gute
chen sacramentales (eucharistische est- Tänzer der PaSS1V zuschauenden Gruppe ıhre
spiele) Mysterienspiele der einere Stücke des Kunste vorführen, enn das Schauspiel 1ST gCIA-
miıttelalterlichen lıturgischen Theaters wıeder- ezu die Antıthese ZUr Feıer
autzuführen Gelungene Feıjern hervorzubringen 1STt C1INC

wahre Kunst Wenn 1a dabei außerdem ochDıie Information ine gute Auswahl kırchli-
cher Nachrichten und Informationen, die VO  $ auf das Schema der Liturgıe der Eucharistieteier
Mitgliedern der Gruppe erstellt un:! eventuell verzichten hat, wırd 1€eS$ besonders
VO allen ommentiert wırd annn interessante schwierigen Kunst Im Gegensatz ZUT!T landläufi-
Diskussionen 11  - grofßen Kreıs auslösen und SCH Meınung sınd Improviısatıon un:! Spontanel-

tat Feıinde des Festes un des Spiels Jede Gruppemanchmal sinnvoller SCIN als ein theologischer
Lehrvortrag. der Versammlung mu{l sıch der Feıier wiıeder-
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entdecken un:! das Geftühl haben, selbst Zu
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angeregt werden. Wenn die Gemeinschaftt, Centre de Pastoral Litürgica in Barcelona. Lizentiat in heo-
wWwI1e es wünschen ist, beı ıhren Festen reıft und logıe der Päpstlichen Universität X averj1ana in Bogota.

Magıster der Theologie des Uniıon Theological Seminary inFortschritte macht, sollte jede Feıier eiıne einmalı-
New ork 1mM Dienst des Lateinamerikanischen

SC Schöpfung se1n, die es mıiıt Verstand und Liebe Bischotsrates CELAM) Proftfessor M dessen Liturgischemvorzubereıten gilt. „‚Uum s$1e anschließend beiseıite Institut iın Medellin (Kolumbien) und Instituto Pastoral
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beleuchten, reı typiséh teminiıstische Lıiıtur-
ıen darstellen und naher autf s$1e eingehen. WennDıann Neu ıch 1er VO feministischer Befreiung rede, ann
meıne iıch damıt, da{fß sowohl die UnterdrückungUnser Name 1st Kurche der Tau ın der Vergangenheıt und 1n der egen-

Dıie Erfahrung katholisch-christlicher WwW2  a} erkannt und benannt werden soll, als daß
eıne Strategıe entwickeln Ist, die die vielgestal-feministischer Lıturgien tigen und auteinander bezogenen Formen der
Unterdrückung bekämpftt w1e€e Klassengegensät-
Z Rassısmus, Terrorısmus und eın Verständnis
der Sexualıtät, ach dem diese sıch 11U!T auf das
andere Geschlecht bezieht (Heterosexismus): al-
les Formen eines patriıarchalischen Sexismus

Frauen, die 1in der Linıe der römisch-katholi- Dıie Vorstellung der fteminiıstischen Befreiung
schen Tradıtion teminiıstische Liturgien teıern, dart 111all also nıcht mıt dem SterecoLy pcn Ver-

standnıs VO  e} emınısmus verwechseln, ach demeısten eınen entscheidenden Beıitrag ZU Leben
der Kırche der achtziger Jahre. Dıie These, die ıch bestimmte Frauen heute auch für sıch die bisheri-
1er I{r  9 Ist, dafß solche feministischen L4 SCn Vorrechte der Männer beanspruchen und das
turgıen unNns, teministische Christen, aut uNnserem männlıche Verhalten nachahmen, hne die
langen VWeg Zur Beireiung hın stärken und uns grundsätzlıchen soz10-Ökonomischen und polı-

tischen Strukturen der Gesellschaft ändernauch erlauben, diesen Weg teiern. Zusammen
suchen WIr Frauen dıe Sprache, die Symbole, wollen.
Geschichten, Liturgien und eıne iın Gerechtigkeit In eıner ersten Phase uUuNscTrTeT! Befreiung als
verwurzelte Spirıtualıität, die die Glaubenserfah- raın mussen WIr lernen, uns unNnsere bısher ner-

VO Frauen ZU Ausdruck bringen. Un- zählten Geschichten erzählen, uNnseTrTe
sere Suche stellt die tradıtionellen, festgefahre- persönlichen Erfahrungen auszutauschen und S$1e
nen Strukturen eıner hıerarchisch-patriarchalı- mıteinander verbinden. Eın solches Erzählen
schen Kultur in der Kırche in Frage. Das können wırd lıturgisch 1in eıner Lıtane1 der Namen (Lıta-
WIr, weıl solche Suche uns Frauen den Mult und of Namıng: «Litane1 des Benennens») gefel-
die Kraft gibt kundzutun, daß . wir Kırche sınd Dıie Zzweıte Phase ftordert VO uns, dafß WIr

Ich möchte 1er 1ın der Absıcht, die Spiralbe- unNns ın dem Kampfverbünden, uUuNserer Spirituali-
WCRUNG des Prozesses teministischer Befreiung tat eınen Namen geben. Dıiese Vereinigung
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